folgenden Artikel: 


neues Militär-Gefep nach den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes 


digung von den 


dieſen geht klar und unwiderleglich hervor, „daß es nicht die Re⸗ 


zu vörderſt die Antragſteller ſich über den eigentlichen Sinn 


der Mehrheit ohne Weiteres zurückgewieſen. 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelf. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


18. 


Militärgeſetz und Abgeordnetenhaus. 
Die „Prov-⸗Korr.“ bringt zur Orientirung über die Frage 
Die Freunde des jetzigen Abgeordnetenhauſes verkündigen im 

Voraus, daß das Haus auch in der bevorſtehenden Seſſion die 


Koſten der neuen Heereseinrichtungen, eben jo wie es ſeit 1862 
geſchehen ſei, wieder ſtreichen werde, falls die Regierung nicht ein 


vorlege. 

Zur Beurtheilung dieſer Forderung iſt Folgendes feſtzuhalten. 

Die neuen Einrichtungen des preußiſchen Heeres ſind ſeither 
„durchaus auf dem Boden des beſtehenden Geſetzes“ (von 1814) 
durchgeführt. 

Nachdem die urſprüngliche Abſicht der Regierung, dle bei bier 
ſen Heereseinrichtungen möglich gewordene Erleichterung des Dien- 
ſtes in der Landwehr, ſo wie die Abkürzung und gerechtere Ver⸗ 
theilung der Kriegsdienſtpflichten überhaupt durch das Geſetz aus⸗ 
drücklich feſtzuſtellen, an dem Widerſtreben des Abgeordnetenhauſes 
geſcheitert war, hat die Regierung bereits ſeit dem Jahre 1861, 
alſo unter dem früheren, wie unter dem jetzigen Miniſterium, jeder 
Zeit daran feſtgehalten, „daß zur Durchführung der Reorganiſation 
an und für ſich eine Aenderung des Geſetes nicht unbedingt er⸗ 
forderlich ſei“. Nur um den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes 
entgegenzukommen und um eine Grundlage für die erſehnte Ver⸗ 
ſtändigung darzubieten, hat die Regierung im Jahre 1862 und 
ſeitdem noch drei Mal neue Vorſchläge zu einer anderweiten geſetz⸗ 
lichen Feſtſtellung gemacht. 

Aber dieſes Entgegenkommen wurde nicht erwiedert: während 
das Herrenhaus feiner Zeit dem vorgelegten Geſetzentwurf einſtim⸗ 
mig die Genehmigung ertheilte, hat das Abgeordnetenhaus die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung Jahr für Jahr kurz von der Hand gewieſen, 
ohne daß in den ſechs Jahren, während welcher die Heeresfrage 
ſchwebt, das Haus ſelbſt jemals durch einen ausdrücklichen Mehr⸗ 
heits beſchluß eine beſtimmte Anſicht über die wünſchenswerthen 


Heereseinrichtungen ausgeſprochen hätte. I; 
Der Grund diejes Verhaltens liegt darin, daß das Haus über 
die Bedeutung und den Werth N 


völlig geſpalten iſt und daß die Mehrheit in die verſchiedenſten 
Meinungen zerſplittern würde, ſobald es darauf ankäme, beſtimmte 
Vorſchläge zu machen. l 
Während aber das Abgeordnetenhaus bisher eine blos ver⸗ 
neinende Haltung beobachtet hat, wird das Scheitern der Verſtän⸗ 
s hint g 


So wird in dieſem Augenblicke wieder überall ‚verfichert, das 
Abgeordnetenhaus habe im vorigen Jahre einen „Antrag des Ab⸗ 
geordneten von Bonin“ ſehr günſtig aufgenommen, welcher angeb- 
lich „die Reorganiſatſon im vollen Umfange bewilligte, und nur 
durch geſetzliche Feſtſtellung der jetzigen Heereszahl einer künftigen 
abermaligen Vergrößerung der Friedens⸗Armee vorbeugen wollte“, 
— dleſer Antrag aber jet von der Regierung zurückgewieſen worden. 

Dieſe Verſicherungen ſtehen mit dem wirklichen Hergange der 
vorjährigen Verhandlungen im entſchiedenſten Widerſpruche: aus 


gierung, ſondern vor Allem die Mehrheit des Hauſes geweſen iſt, 
welche den damaligen Ausgleichungsverſuch, den Boninſchen Antrag, 
beſtimmt und ſchroff zurückgewieſen hat.“ N 

Der Kriegs⸗Miniſter hatte ſich von vorn herein dahin aus⸗ 
geſprochen, daß in dem Boninſchen Vorſchlage allerdings Punkte 
enthalten ſeien, welche als Grundlage weiterer Verſtändigung benutzt 
werden könnten; bevor ſich aber die Regierung beſtimmter darüber 
auslaſſe, müſſe ſir erſt wiſſen, ob das Haus ſelbſt geſonnen ſei, ſich 
dem Antrage, der zunächſt nur von acht Mitgliedern (unter 352) 
unterſchrieben war, anzuſchließen. f 8 

Unter allen Abgeordneten, welche in der vier Tage langen Ver⸗ 
handlung das Wort nahmen, ſprach ſich außer den Antragſtellern 
ſelbſt nur ein einziger Redner, ein Vertreter der unbedeutenden 
Fraktion der ſogenannten Volkswirte, halb und halb für eine nä⸗ 
here Erwägung des Boninſchen Antrags aus, wünſchte jedoch, daß 
ihrer 
Vorſchläge erſt Harer vernehmen laſſen möchten. 3 

Außer dieſer vereinzelten und dabei ſehr vorſichtigen und zur 
rückhaltenden Zuſtimmung wurde der Antrag von allen Rednern 


Gleich unter den erſten Rednern befand ſich der Abgeordnete 
Stavenhagen, welcher als militäriſcher Fachmann ein gewiſſes An⸗ 
ſehen im Haufe genießt. Derſelbe hielt der Mehrheit in dringend⸗ 
ſter Weiſe die Nothwendigkeit vor, ſich endlich für etwas Beſtimm⸗ 
tes zu erklären. chi 1218 2 

Ich halte es für einen Fehler, ſagte er, für einen großen 
Fehler, in diefem Augenblicke auf die Hehe Verneinung zurück⸗ 
zugehen. ar Ant Zu u | 

Das iſt das ſechste Jahr, fügte er hinzu, in welchem dieſe 
Frage behandelt wird. Noch niemals in dieſen ſechs Jahren 
hat dies Haus ein poſitives Wort in dieſer Frage geſprochen. 

Freilich vermochte der Redner ſelber ſich über die bloße Ver⸗ 
neinung, vor der er ſo entſchieden gewarnt, nicht zu erheben. 
Der Abgeordnete v. Dockum-⸗Dolffs, welcher als Führer der 
ſogenannten Mittelfraktion im Hauſe gilt, erklärte ſich ebenſo be⸗ 
ſtimmt gegen den Boninſchen Vorſchlag. 

Viel unumwundener noch ſprachen ſich die Redner der Fort⸗ 
ſchrittspartei aus. Der Abgeordnete Jacoby ſagtt ?:: 

er ſei gegen den Boninſchen Vorſchlag gerade aus dem Grunde, 
well dieſer dahin gehe, der jetzigen Armee⸗Einrichtung eine ge⸗ 
jegliche Grundlage zu geben. Er wolle überhaupt kein Sol⸗ 
datenheer mit Berufsofftzieren, er wolle nicht den König als 


der Reorganiſation in ſich ſelbſt 


unden des er ſtets der Regierung 


Punlte beſtellt iſt, ergab u. 


der ſogenannten „Jägerburg“, 
ſen dort in ſchmutzigen anz 
ohne friſche Luft und ohne alles Licht in dunfeln niedrigen Dae 


Morgenblatt. Freitag, den 12. Januar. 


oberſten Kriegsherrn; auch die Heereseinrichtungen, wie ſie ſchon 
vor der Reorganiſation in Preußen beſtanden, ſeien mit ſeinen 
Begriffen von Freiheit unvereinbar, — er wolle ein ſogenanntes 
„volksthümliches Wehrſpſtem“, — wie im Jahre 1848 werde bei 
jeder künftigen Volksbewegung die „allgemeine Volksbewaffnung“ 
verlangt werden- A 

Der Abgeordnete v. Forckenbeck endlich, deſſen Anſichten in 
der Milttärfrage bei der Mehrheit des Hauſes ſtets als beſonders 
gewichtig gegolten haben, ſchloß ſeine Aeußerungen mit den Wor⸗ 
ten: „Wir können den Antrag Bonin nicht annehmen, wollen wir 
nicht unſere ganze politiſche Vergangenheit vergeſſen, wollen wir 
uns nicht vernichten.“ | 
Hierauf durfte der Miniſter mit vollſtem Fug und Recht ant⸗ 


worten: die Regierung habe eine Veranlaſſung gehabt, ſich über 


einen Antrag näher auszulaſſen, der nur acht Unterſchriften trage, 
der kaum jo weit unterſtützt worden, um nur überhaupt zur Bar 
rathung kommen zu können, der endlich durch Aeußerungen aus 
allen Parteien des Hauſes zurückgewieſen worden. * 
Dies war der Verlauf der Berathung über den Boninſchen 
Antrag. i | a 4 
Es ergiebt ſich daraus, daß die Redner der weitüberwiegenden 
Mehrheit des Hauſes auch im vorigen Jahre den Verſuch einer 
Ausgleichung ſchlechthin von der Hand gewleſen haben — an dem 
Willen der Mehrheit iſt die Verſtändigung damals, wie ſeit ſechs 
Jahren geſcheitert. 120 N E; 
Es iſt ferner aus den Reihen der Mehrheit ſelbſt ausdrücklich 
anerkannt worden, daß das Haus noch niemals in dieſen ſechs 
Jahren ein poſitives Wort über die wünſchenswerthen Einrichtungen 
geſprochen hat. 12 
Nun denn: die Regierung, welche ihrerſelts mit der Durch⸗ 
führung der Reorganiſation vollſtändig auf dem Boden des Ge⸗ 
ſetzes ſteht, wird wohl daran thun, vor Erneuerung weiterer frucht⸗ 
loſer Erörterungen über Abänderungen des Geſetzes dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zu überlaſſen, über feine Wünſche und über beſtimmte 
Vorſchläge in Betreff der Kren Heereseinrichtungen erſt mit 
ſich ſelbſt ins Klare kommen. | ö Br 
Inzwiſchen fordert die Rückſicht auf das Wohl und die Ehre 
Preußens gebieteriſch, daß die unter Mitwirkung der früheren Lan⸗ 


desvertretung ins Leben gerufenen und in ernſtet Zeit ruhmvoll 


bewährten Einrichtungen aufrecht erhalten werden. Hierzu wird 
die Regierung jetzt wie ſeither die verfaſſungsmäßige Mitwirkung 
der Landesvertretung in Anſpruch zu nehmen haben. 


* > n 


m 
id 


Wemeim Deu N af 2 N 
H Berlin, 11. Januar. In einer, an eln Regierungsp aſi⸗ 


dium gerichteten Verfügung vom 13. v. M. ſpricht ſich der Unter⸗ 
richtsminiſter über die Pflicht der Gutsherren, zu einem regelmä- 


sigen Schulbeſuche mitzuwirken, aus und bemerkt dabei: „Die 
Stellung vieler Gutsherren zur Schule .. indem dieſelben a 
nicht nur in der ihren obliegenden Mitwirkung bei Verhütung und 
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe läſſig zeigen, ſondern auch in 
ihrem Intereſſe die Schulverſäumniſſe ihrer Gutseinwohner Sl: 
dern, iſt ſehr beklagenswerth. Ich möchte annehmen, daß in ſol⸗ 
chen Fällen der Verſuch des Königlichen Regierungs ⸗Präſidiu is, 
perſönlich auf die betreffenden Gutsherren einzuwirken, des ge⸗ 
wünſchten Erfolges nicht entbehren dürfte; wo dies aber nicht an⸗ 


zunehmen oder nicht der Fall ſein ſollte, muß ich wünſchen, daß 


die Königliche Regierung von den ihr zu Gebote ſtehenden Straf⸗ 
und Zwangsmitteln unnachſichtlichen und nachdrücklichen Gebrauch 
macht.“ — Wie man Hört, werden die Mäntel und Beinkleider 
unſeres Militärs eine andere Farbe als die bisherige erhalten u 
die letztere der, wie die im öſterreichiſchen Militär gebräuchliche 


genähert werden. 0 u 
— Man amuſirt ſich mit dem fleinen Verſehen des für Flo⸗ 
renz ernannten baleriſchen Geſandten, Herrn v. Hompeſch, der bei 
der etwas eiligen Ueberſiedelung nach der italieniſchen Hauptſtadt 
ſein Abberufungſchreiben in Bern abzugeben allem Anſcheine na 
vergeſſen hatte. Baiern ſoll dies alsdann bei dem ſchweizeriſchen 
Bundesrath entſchuldigt haben. . i na. ah 
Grefeld, 9. Januar. Wie in verſchledenen Städten, I 
wurde auch hier von Seiten der Polizei dieſer Tage eine Reviſlo 
der Arbeiterwohnungen vorgenommen. Wie es hierorts in dieſem |, 
A. eine sorgfältige Unterſuchung durch 
welche dieſelbe in einem ſolchen Hauſe, 
vornahm. Ueber 200 Menſchen hau⸗ 
ja theilweiſe in dumpfen Löchern, 


den dritten Armenbezirk, 
Kammern, 


Ruben, die nur ſchwachen Schutz gegen Wind und Wetter bieten. 
Mit Widerwillen wendet man ſich von einem ſolchen Bilde ab, 
aber auch mit innigem Bedauern über die nothwendig im Gefolge 
des Elends auftretende Entſittlichung. Solche jogenannte Woh- 
nungen werden von den Bewohnern bie zu 20 Thlr. die Kammer 
bezahlt, ſo daß die jährliche Total⸗Miethe nach Angabe der Miether, 
die wöchentlich zu zahlen haben, die Summe von achthundert fünf 
und ſiebenzig Thalern erreicht für ein Haus, das zur Zeit von 
dem jetzigen Eigenthümer zu ea. 2500 Thlr. angelauft worden. 
In einem andern Hauſe an der Dießem wohnen 150 Menſchen 
zuſammen. Unter ſolchen Umſtänden ftellt ſich eine ungusgeſetzte 
Kontrole der Behörden als dringendſtes Bedürfniß heraus, nicht 


| minder aber auch die Nothwendigkeit zur Errichtung von Arbeiter⸗ 


Wohnungen. i a 
Ahrweiler, 8. Januar. Se. Majeſtät der König hat, 

der „Köln. Ztg.“ zufolge, für dle durch den Wolkenbruch vom 25. 
Juli v. J. beſchädigten Einwohner der Kreife Ahrweiler und Neu⸗ 
wied cine Unterſtützung von 1000 Thlrn. bewilligt. 
Lubeck, 6. Januar. Die „Lüb. Anz.“ bringen folgende 


punkte aus, meint man, 


nicht durchdringen werde. Dadurch 


1866. 


Bekanntmachung: „Nachdem ein hoher Senat die Handelskammer 
aufgefordert hat, ſich darüber zu äußern, ob und in welchem Um⸗ 
fange Lübeckiſcherſeits in Folge des letzten Krieges in den Ver 
einigten Staaten von Nordamerika Schadenerſatz⸗Anſprüche bet der 
Regierung der gedachten Staaten geltend zu machen ſeien, ſieht die 
Handelskammer der schriftlichen Anmeldung ſolcher etwaigen An⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz bei dem Präſes C. D. Lienau entgegen. 

Wien, 9. Januar. Die Begnadigung des Fürſten Adam 


Sapieha, der, weil aus der Unterſuchungshaft entflohen, von der 


galiziſchen Amneſtie ausgeſchloſſen iſt, ſteht bevor. Sein Vater, 
der Fürſt Leo, Oberſt⸗Landesmarſchall von Galizien, hat das be⸗ 
treffende Bittgeſuch dem Kaiſer überreicht. Fürſt Adam ſelbſt hatte 
kurz vor Erlaß der Amneftie, durch Vermittlung des öſterreichiſchen 
Geſandten in Stuttgart um Begnadigung gebeten. Dieſes Geſuch, 
welches der Geſandte an den Grafen Mensdorff einſchickte, iſt dem 
Grafen Belcredi übermittelt worden. — Geſtern iſt aus Paris 
eine wichtige Depeſche eingetroffen. Dieſelbe bezieht ſich anf die 
römiſche Frage. 
Ausland. 8 


Brüſſel, 9. Januar. (K. 3.) Am verfloſſenen Sonntage 
hat der König in feierlicher Audienz den Antwerpener Gemeinde- 
rath empfangen und eine ſehr warme Ergebenheits⸗Adreſſe aus deſ⸗ 
ſen Händen entgegengenommen. In ſeiner Antwort ſprach der König 
ſeinen Dank für die patriotiſchen Gefühle der Antwerpener Bevöl⸗ 
kerung aus, die bei den jüngſten Begebenheiten ſo lebhaft zu Tage 
Dreten, und verſprach, der Einladung, die Handelsſtadt zu beſuchen, 
unmittelbar nach Ablauf der Königstrauer nachzukommen, vermied 
es aber, der ſogenannten „Antwerpener Frage“ auch nur mit der 
leiſeſten Anſpielung zu erwähnen, indem er ſich auf den Aus drnch 
beſchränkte, Antwerpen zu einem der erſten Welthäfen emporblühen 
zu ſehen. Indeſſen ſind die Antwerpener, welche von dem verſtor⸗ 
benen Könige einmal ſo hart angelaſſen worden, außer ſich vor 
Freude über die Huld und Liebenswürdigkeit des neuen Monarchen, 
und man darf behaupten, daß gegenwärtig nur noch die Perſönlich⸗ 

keit des Kriegsminiſters bindernd zwiſchen der Hanvelsſtadt und 
der Regierurg ſteht. Wenn man gewiſſen Gerüchten Glauben 
ſchenken kann, jo würde aus Geſundheits⸗ und anderen Rückſichten 
dieſes Hinderniß bald wegfallen. 

Paris, 9. Januar. Am 14. April, dem Todestage Lin⸗ 
coln's, wird ſeiner Wittwe die große goldene Medaille überreicht 
werden, welche die „franzöſiſche Demokratie“ zu ſeiner Ehre prägen 
zu laſſen gedenkt. Die Gelder hiefür wurden durch eine Sub ⸗ 
ſtription 8 10 Centimes aufgebracht, an der ſich namentlich die 


hlreich betheiligten, An der Spitze des Comité's jtel 


der „Société générale“ ſtehend, mit einem Kapital von 100 Mill. 
den Zweck habe, 
greifen. 
wohl man ſich auch die Fährlichleiten nicht verhehlt, die ein ſolches 
Unternehmen zu umgehen habe. 
gelangen, die Gejchäfte zu forziren, 
werthe Folgen habe, und man (dürfe nie vergeſſen, daß man ſich 
rivaliſirenden Nationen gegenüber befinden werde, welche Frank⸗ 
reich in fabrizirten Waaren beſtändig eine große Konkurrenz berei- 
‚ten könnten. Nur in zwei Produkten, in Seide und Wein, beſitze 
Frankreich ein entſchiedenes Uebergewicht; dennoch ſei auch hierin 
der franzöſiſche Exporthandel, im Vergleiche mit dem Großbritan⸗ 
niens, noch ſehr der Entwicklung bedürftig, und von dleſem Stand⸗ 
werde eine derartige Geſellſchaft ſicherlich 
von großem Nutzen ſein können. Jedenfalls ſei der Verſuch der 
Beachtung aller Betheiligten werth. * ee 
— In den hieſigen offiziellen Kreiſen glaubt man, dag Prim 
erklärt ſich die ſehr reſervirte 
Sprache der offiziellen Blätter. Man glaubt jedoch nicht, daß die 
Königin Iſabella, ſelbſt wenn Prim gefangen genommen und er⸗ 
ſchoſſen werden ſollte, ſich bei der allgemeinen Unzufriedenheit lange 
auf dem Throne wird halten können. l 
„ Foulds Amortifationsplan iſt am vorigen Samstag vom 
Staatsrathe ohne alle Modiſtkation genehmigt worden. Die Ein 
nahmen und Ausgaben der Amortiſtrungskaſſe werden ſich auf je 
79, Miſll belaufen ma arm ieee eee eee 
d Am letzten Samstag hielt Ludwig Simon (aus Trier) im 
hieſigen Turnverein einen Vortrag über das ätfgemeihe Stine 
Zugleich wurde beſchloſſen, Kinkel aufzufordern, von London nach 
Paris zu kommen, um einige literar - hiſtoriſche Vorträge zu al⸗ 
ten. Die Summe von Zwoölfhundert Franken, um die ersten 
Koſten zu beſtreiten, iſt von den Anweſenden ſofort gedei net 
orden F non un Go zune d er ET e. 
a London, 9. Januar. Herr Göſchen, ein junger Mann 
von 35 Jahren (deutſcher Abkunft, wie ſchon ſein Name jagt; er 
iſt mit dem bekannten Leipziger Buchhändler Vertbandt), ‚it zum 
Kanzler von Lancaſter und zum Mitgliede des Kabinets ernannt 
worden. Das iſt eine Beförderung, wie ſie in Eugland wohl noch 
nie vorgekommen iſt. Eine Stelle im Kabinette At mehrt als ein 
bloßer Miniſterpoſten. Das Kabinet iſt ein Sanctum Sanetorum, 
welches die engliſche Ariſtoktatie ſonſt ſich allein vorzubehalten 
pflegte. Daß jetzt ein nach engliſchen Begriffen ſehr junger Mann 
die höchſten Stufen der Beförderung ganz ehne Fritten Peru 
dungen erklimmt, iſt etwas Außerordenkliches. Herr Giſchen dat 
ſich durch ſeine Schriften als guken National-Ockonomen gezeigt 
und durch zwei, drei Reden im Parlantente bewieſen, daß 1 
dort zu) brauchen iſt. So iſt er denn in das Kabinet ah 0 
men worden, weil Gladstone, wie es ſcheint, dieſe Unterſtüßung 


ſagt man, was ſtets beklagens⸗ 


wünſcht. An feinen Amtspflichten hat er nicht ſchwer zu tragen, 
das Kanzlerthum von Lancaſter iſt wenig mehr als eine Sinecure; 
es ſind eben nur ſeine Rathſchläge im Kabinet, die bei der immer 
größer werdenden Wichtigkeit der Handels- und Verkehrsgeſetzgebung 
gewünſcht werden. 

— Aus Neu-Seeland meldet man der „Times“ aus Syd⸗ 
ney, 22. November: „Neue Scharmützel mit den Eingeborenen. 
Bei Opotiki wurden ſie angegriffen und mehrere von ihnen wurden 
erſchoſſen, darunter einer der Hauptmoͤrder des Herrn Volkner. 
Die Eingeborenen in Poverty und Hawkes Bay haben die Waffen 
niedergelegt. Kawa Pah iſt von den Volontärs gefangen genom⸗ 
men. Die Rebellen erlitten große Verluſte.“ 

— Aus Schanghai, 26. November, wird der „Times“ ge⸗ 
meldet: „Sir Rutherford Alcock iſt in Peking in einem kritiſchen 
Moment eingetroffen. Die den Fremden feindlich geſinnte Partei 
iſt ſehr thätig, die Politik der Ausſchließung zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Der General-Zollinſpektor iſt ohne Urſache plötzlich abgeſetzt 
worden. Kriegsmunition wird in großen Maſſen angefertigt. Aus 
Japan wird berichtet, daß die vereinigte Expedition unverrichteter 
Sache wieder zurückgekehrt war, da der Mikado die Häfen nicht 
batte öffnen wollen. Neuere Nachrichten aus Schanghai, vom 
9. Dezember, beſagen indeſſen, daß der Mikado ſich ſchon eines 
Anderen beſonnen und die Oeffnung der Häfen zum 1. Januar 
geſtattet hatte. In Nokuhama war eine Handelskammer errichtet 
worden.“ 

Madrid, Der „Köln. Ztg.“ gehen heute aus Paris fol- 
gende ſpaniſche Nachrichten zu: „Die ſpaniſch-ofſiziellen Depeſchen, 
denn andere treffen in Paris nicht ein, ſtellen die Inſurrek tion als 
vollſtändig geworfen dar, obgleich bis jetzt erſt ein Kampf, und zwar 
in der Nähe von Aganda, ſtattgefunden hat, in welchem die Re⸗ 
gierungs-Truppen nicht geſchlagen, aber in einer Art und Weiſe 
zurück geworfen wurden, daß Prim mit ſeiner Schaar ungeſtört 
weiter ziehen konnte. Während die offiziellen Depeſchen melden, 
daß ganz Spanien ruhig jet, haben fi auf mehreren Punkten, 
wie in Aragonien und zwiſchen Saragoſſa und Calatapud, bereits 
bewaffnete Banden gebildet. In Barcelona iſt die Aufregung fort⸗ 
während ſehr groß. Am 6. fanden dort Zuſammenrottungen Statt. 
gegen welche die Behörden jedoch nicht einzuſchreiten wagten. Ernſt⸗ 
liches ſoll aber nicht vorgefallen fein. Der „Abend Moniteur“ 
ſpricht in ſeinen Nachrichten aus Madrid vom 8. ebenfalls von 
den Zuſammenrottungen in der Hauptſtadt von Catalonien. Er 
ſchreibt jedoch der Energie der Behörden zu, daß Alles ruhig ge⸗ 
blieben iſt. Seine Meldungen lauten, wie folgt: „Die telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen vom 8. bekunden, daß General Prim an dieſem 
Tage in Urda war. Der General Echague war mit einer neuen 
Expeditions⸗Kolonne von Madrid aus gegen die Sierra de Toledo 
aufgebrochen. Andererſeits hatte der General de la Concha, Mar- 
quis del Duero, in Manzanares Verſtärkungen erhalten. Bis da- 
bin hatte er nur dreihundert Mann zuſammengebracht. General 
Prim ſoll, Lokalnachrichten zufolge, feines Geſundheits -Zuſtandes 
wegen den Märſchen ſeiner Truppen nur zu Wagen folgen kön⸗ 
nen. Die Inſurgenten, durch die drei Kolonnen Zabala, Concha 
und Echague hart bedrängt, ſcheinen in Kurzem innerhalb der 
Berge von Todelo umzingelt zu werden. Den Soldateu des Ba⸗ 
taillons von Avila iſt es gelungen, die portugieſiſche Grenze zu 
erreichen; ihrer 40 haben ſich den ſpaniſchen Grenzwächtern erge⸗ 
ben und ihre Waffen abgeliefert; ſie wurden nach Valadolid ab⸗ 
geführt. Der Reſt wurde von den portugieſiſchen Behörden ent⸗ 
waffnet und ins Innere abgeführt. In Barcelona fanden einige 
Zuſammenrottungen Statt, aber die energiſche Haltung der Be⸗ 
dörden hielt die Ordnung aufrecht. Die Deputirten⸗Kammer be- 
ſchloß in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig eine Botſchaft an die 
Königin, ſo wie die Ueberbringung derſelben in der nämlichen 

Weiſe, wie die des Senats. Die Deputirten⸗Kammer will Ihrer 
katholiſchen Majeſtät die Verſicherung ihrer aufrichtigen Ergeben ⸗ 
heit und ropaliſtiſchen Geſinnung überbringen.“ Außer dem „Abend⸗ 
Moniteur“ enthält nur noch die „Patrie“ Nachrichten aus Spa- 
nien. Ich entnehme einem Schreiben derſelben (es trägt das Da⸗ 
tum: Madrid, 6. Januar) Folgendes: „Die Regierung iſt ſehr 
ſparſam mit ihren Berichten und hat bis jetzt noch nicht einmal 
zu ſagen gewagt, daß Prim an der Spitze der Bewegung ſteht. 
Im Allgemeinen zeigt ſich die Geiſtlichkeit der Bewegung feindlich 
und mehrere Biſchöfe haben öffentliche Gebete befohlen, damit der 
Himmel den Waffen der Königin den Sieg gewähre. Die eifrig⸗ 
ſten Mitglieder des Episkopats, welche die auswärtige Politik 
O'Donnells verdammen, ziehen dieſen doch noch Prim vor. Die⸗ 
ſes erklärt auch die Haltung des Senats. Derſelbe verſammelte 
ſich nicht an dem nämlichen Tage, an welchem die Deputirten⸗ 
Kammer zuſammentrat, da ſeine Majorität im Grunde genommen 
dem Miniſterium feindlich geſinnt iſt. Als jedoch ein Mitglied 
der progreſſiſtiſch-dynaſtiſchen Partei in der Deputirten Kammer 
eine Adreſſe an die Königin in Votſchlag brachte, ſo ſchloß ſich 
die Majorität des Senats der Regierung ebenfalls an. Ein Theil 
der Mitglieder des Senats, welche nicht für die Regierung votir⸗ 
ten, aber ſich auch nicht gegen die Königin ausſprechen wollten, 
blieben der Sitzung fern. Die Senats Kommiſſion, welche der 
Königin die Adreſſe überbrachte, wurde am 5. um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags empfangen. Die Königin war von ihrem Gemal und 
ihren Kindern umgeben. Am 5. empfing der Marſchall O'Donnell 
den portugieſiſchen Geſandten, der ihm Mittheilung über die Maß⸗ 
regeln machte, welche ſeine Regierung Betreffs der Inſurgenten 
genommen habe. 
fehl erhalten, an den Küſten von Catalonien zu kreuzen.“ 
I Aus Polen, 7. Januar. 


gehörenden Emigration damit umgehen, eine Zeitſchrift zu gründen, 


welche das polniſche Volk auf dem Wege der Religion und In⸗ 


telligenz zu einer politiſchen Reife heranzubilden ſich beſtreben wird. 
Das Augenmerk wird hierbei auch theilweiſe auf die Bevölkerung 
Oſt⸗ und Weſtpreußens und Oberſchleſiens gerichtet ſein und find 


Einladungen zur Betheiligung an dem Unternehmen bereits in jene 


Gegenden geſchickt worden. Einige von den Unternehmern waren 
dafür, das Blatt in polniſcher und deutſcher Sprache erſcheinen zu 
laſſen, damit es ein unſchuldigeres Ausſehen haben und mehr Ein⸗ 
gang finden möge; die Mehrzahl aber war dagegen und wird das 
Blatt nur in polniſcher Sprache erſcheinen. Das Verwaltungs 
Komité iſt gewählt und die Redaktion organiſirt, es fehlt aber die 


Hauptſache, — die Geldmittel; — denn bis zum 1. Januar, wo 


* 


Zwei Fregatten und eine Korvette haben Be⸗ 


Nach einer von Paris hier 
eingegangenen Nachricht ſoll ein Theil der zur klerikalen Partei 


das Ganze eigentlich ſchon in's Leben treten ſollte, waren — nach 
der bis dahin reichenden Kenntniß des Mittheilers — erſt 1006 
Free. gezeichnet. — 

In mehreren demokratiſchen Blättern des Auslandes wird da⸗ 
von geſprochen, daß der Kaiſer befohlen habe, die nach der letzten 
Inſurreltion konſiszirten Güter in ihren Verhältniſſen ſchleunigſt 
zu regeln, um ſie als Dotationen an höhere ruſſiſche Offiziere zum 
1. April ſchon vergeben zu können. Dieſe Nachrichten find durch- 
aus unrichtig, da in Folge der letzten Inſurrektion keine Landgüter 
konſiszirt, ſondern bei einigen nur — jetzt bereits wieder aufge⸗ 
hobene — Adminiſtrationen eingeleitet wurden. Die in Warſchau 
ſtattgehabten Beſchlagnahmen mehrerer Grundſtücke für die Regie- 
rung, wie z. B. das bereits wieder reſtituirte Hotel de l'Europe, 
das Palais Zamojski, aus dem auf den Grafen Berg Bomben 
geworfen wurden u. a. m., ſind Thatſachen, die ſich nicht wegleug⸗ 
nen laſſen, doch darf auch bemerkt werden, wie dieſe Beſchlagnahmen 
als äußerſte Nothwendigkeit geboten waren, wenn dem verderblichen 
Treiben des Meuchelmords ein Ende gemacht und einem gänzlichen 
Auflöſen aller geſetzlichen Ordnung vorgebeugt werden ſollte. — 

Wie man hört, ſollen die noch belaſſenen Klöfter durch ihr 
demonſtratives Benehmen gegen die Regierung dieſer mehrfach Ver⸗ 
anlaſſung zu Maßregeln gegeben haben, welche auf eine Aufhebung 
hindeuten. — Es war jedenfalls eine unangebrachte Schonung, 
daß bei der im November v. J. vorgenommenen Säkulariſation 
nicht reiner Tiſch gemacht und ſämmtliche Klöſter aufgehoben wur⸗ 
den. Die Sache wäre jetzt bereits vergeſſen, während nun eine 
nöthig werdende Nachleſe leicht mehr Aufſehen machen dürfte, als 
der Hauptakt gemacht hat. 

Stockholm, 5. Januar. Die Zolleinnahmen erreichen, 
wie ſchon früher berichtet, für das Jahr 1865 die Summe von 
10,387,641 Rolr. und die Bakengelder, welche 676,706 Rdlr. 
betrugen, haben gegen das Jahr 1864 einen Ueberſchuß von 
529,804 Rdlr. Zollgelder und 128,552 Rolr. Bakengelder gege⸗ 
ben. Die Urſache für die größere Zolleinnahme, trotz der Herab⸗ 
ſetzung des Zolles durch den franzöſiſchen Traktat, glaubt man mit 
gutem Grund darin finden zu können, daß die unerlaubte Waa⸗ 
reneinfuhr in demſelben Grade abnimmt, als die Zollabgaben billi⸗ 
ger werden und ſomit aufhören, Verlockungen zur Unredlichkeit nach 
ſich zu ziehen. Der bedeutende Zuwachs der Bakengelder giebt 
eine vermehrte Schifffahrt zu erkennen, welche wieder nicht anders 
als durch den Einfluß des franzöſiſchen Schifffahrts⸗Traktates und 
dadurch vermehrten Exports zu erklären iſt. N 

Aus Alexandria, 27. Dezember, wird gemeldet, daß 
der Vicekönig angeordnet hat, daß alle bis jetzt für ſeine Rech⸗ 
nung bebaute Grundſtücke den Landleuten verpachtet werden ſollen, 
die dann ihre Produkte den Meiftbietenden verkaufen können. — 
Der ägyptiſche Dampfer Rigd iſt im Rothen Meere an Klippen 
geſcheitert, die ungefähr drei Stunden von Suakim liegen. 
61 Paſſagiere wurden durch einen andern äpyptiſchen Dampfer 
gerettet, die übrigen Paſſagiere gingen ſammt Schiff und Ladung 
zu Grunde. 

Amerika. Die Befürchtungen vor einem Negeraufſtande 
um Weihnachten haben abgenommen; denn bis zum 27. Dezember 
war außer einigen Zuſammenſtößen zwiſchen Weißen und Schwar- 
zen, wie ſie von Zeit zu Zeit in manchen Gegenden des Südens 
vorkommen, kein Vorfall gemeldet worden, welcher die mancherſeits 
gehegten Beſorgniſſe rechtfertigen könnte. Der bedeutendſte Kon⸗ 
flikt ereignete ſich in Wilmington, wo die Reibereien in einen Tu- 
mult ausarteten, ſo daß die Polizei und die Truppen einſchritten 
und etwa hundert Verhaftungen vornahmen. Das Telegramm, 
welches dieſe Ruheſtöͤrung nach Newyork berichtet, fügt hinzu, daß 
von irgend einer organiſirten Macht nicht die geringſte Spur zu 
entdecken geweſen ſei. So ſteht nach der Angabe des „Vicksburg⸗ 
Journal“, daß am Yazoo in Miſſouri große Furcht vor einer 
Empörung der Neger herrſche und die Weißen, wie man melde, 
ſich ihrer Sicherheit halber vom platten Lande in die Städte flüch⸗ 
teten, der Bericht mehrerer Beamten des Emanzipirten Bureaus 
entgegnen, laut welchem keine Urſache zu Beſorgniſſen exiſtire, da 
die Neger, nur mit Ausnahme Einzelner, durchaus friedlicher Ge⸗ 
ſinnung ſeien. 

— Die Gerüchte von der bevorſtehenden Abreiſe des fran⸗ 
jöſiſchen Geſandten, welche aus der Abweſenheit deſſelben in 
Newyork gefolgert worden waren, zerfallen jetzt, indem Herr von 
Montholon noch vor Weihnachten nach Waſhington zurückgekehrt 
iſt. Wie der „Newyork News“ gemeldet mird, beſtänden zwiſchen 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft und der Unions Regierung die 
freundlichſten Beziehungen und wäre keine Trübung der ſelben zu 
erwarten. 


Pommern. 

Stettin, 11. Januar. Schon wieder fand am Dienſtage 
unter den Bauarbeitern des neuen Central-Güterbahnhofes eine 
große Schlägerei ſtatt, bei der die Wirthin der auf der Bauſtelle 
für die Arbeiter errichteten Schänke einen ſo heftigen Spatenſchlag 
auf den Kopf erhielt, daß ſie an der mehrere Zoll langen Wunde 
ſchwer darniederliegt. 

— Geſtern wurde der Bediente eines hiefigen Kaufmanns 
plötzlich wahnſinnig, fo daß er ins Krankenhaus aufgenommen wer⸗ 
den mußte. Es ſoll der ſogenannte religiöſe Wahnſinn fein und 
der Kranke einer der hieſigen vielen Religions-⸗Sekten angehören. 

— Das Gut Dummerwig, früher dem Abgeordneten J. -R. 
Wagener gehörig, ſoll an einen Potsdamer für einige 50,000 Tha- 
ler verkauft worden ſein. 3 

— Der Kreisgerichtsrath Schumann in Tuchel iſt zum Direk⸗ 
tor des Kreisgerichts in Bütow ernannt. L 

targard, 9. Januar. (S. Kröbl) In der geftrigen 
Stadtverorduetenſizung ward der Bericht des Ober -Bürgermeifter 
Delſa über die kürzlich in Berlin ſtattgehabte Verſammlung von 
Intereſſenten für den Bau der Eiſenbahn Freienwalde a. d. O. 
Stargard⸗Dirſchau verleſen. Danach hat das Projelt große Aus⸗ 
ſichten auf Verwirklichung, und auch die Regierung zeigt ſich dem⸗ 
ſelben ſehr geneigt; nur will dieſe die Bahn von hier aus auf der 
hinterpommerſchen bis Wangerin mit einem doppelten Geleiſe wei⸗ 
ter geführt und von der letzteren Stadt aus erſt über Neuſtettin 
nach Dirſchau geführt haben, während von den Unternehmern von 
hier nach Dramburg gebaut werden ſoll. Die engliſchen Bau⸗ 
unternehmer verlangen von den betheiligten Kreiſen / Baarein- 
zahlung, während ſie 7 übernehmen wollen. Zu den Verhand⸗ 


lungen mit der engliſchen Geſellſchaft iſt der Baudirektor He 
beauftragt worden, während Ober-Bürgermeiſter Delſa als 
glied der Finanz-Kommiſſion mit dem Landrath des Soldiner 
ſes, als Vorſitzenden des Comités der Bahn Küſtrin⸗Soldin⸗Py 
in Verhandlung treten ſoll, um dieſe zu veranlaſſen, die Bahn 
Ppritz direkt hierher zu bauen und die Linie nach Alt⸗Damm f 
len zu laſſen. 

Stargard. Der Mangel an Futter im Anfange 
Herbſtes hat viele kleine ländlichen Beſitzer gezwungen, Pfe 
welche ſonſt noch länger hätten Feldarbeiten verrichten können, 
die Scharfrichter zu verkaufen und find in den Scharfrichter 
von Stargard, Maſſow, Naugard wohl über 1000 Pferde getö 
worden. Im Frühjahr wird der Preis von Ackerpferden desh 
hoch ſein. 

Cöslin, 10. Januar. Des Königs Majeſtät haben All 
gnädigſt geruht, den bisherigen Verweſer des Königlichen Landrat 
Amtes zu Schivelbein, Regierungs⸗Referendarius Dr. Freihe 
v. d. Goltz (Sohn des verſtorbenen Landraths daſelbſt) in Fol 
der auf ihn gefallenen Wahl der Kreisſtände zum Landrathe d 
Schivelbeiner Kreiſes zu ernennen. 

Rügenwalde, 9. Januar. Seit zwei Tagen laſſen fi 
hier die beiden berühmten Zwerge „Admiral Piccolomint, 31 Ja 
alt und 30 Zoll hoch, und ſein Adjutant Tom, 62 Jahr alt u 
30 Zoll hoch, ſehen, welche abwechſelnd mit humoriſtiſchen u 
komiſchen Geſangs- und Deklamations-Vorträgen die fie Beſuchen 
den unterhalten. Erſterer iſt ſeit 2 Jahren mit einer Frau v 
normaler Größe verheirathet und bereits auch glücklicher Familien 


vater. 

Schivelbein, Dem hieſigen Kreisſekretär Stricker iſt di 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Königlichen Dienſte mit Penflo 
zum 1. k. M. bewilligt. 

ss Neuſtettin, 10. Januar. Heute vor 8 Tagen ſchlach 
tete der hieſige Seilermeiſter Bartel ein ca. 2 Jahr altes ſogt 
nanntes halbſchlächtiges Pollackſchwein und ließ das Schwein mi’ 
kroſkopiſch unterſuchen. Sowohl der hieſige Phyfitus, als auch der 
Apotheker Dr. Hoff entdeckten darin Trichinen. Profeſſor Virchow 
in Berlin, dem ebenfalls von dieſem Fleiſch zur Unterſuchung zu⸗ 
geſchickt wurde, hat in demſelben Trichinen in erheblicher Meng 
und lebend vorgefunden und ſich deshalb noch mehr Fleiſch ſchicke 
laſſen. Bartel hat nun das ſämmtliche Fleiſch eingeſalzen und if 
erbötig, allen denen, welche ſich von dem Vorhandenſein der Tri 
chinen überzeugen wollen, auf portofreie Briefe und gegen ange 
meſſene Vergütigung eine entſprechende Quantität des Fleiſches zu 
überſenden. — Ein hieſiger Bürger, der von dem Schinkenfleiſch⸗ 
des trichinenhaltigen Schweines einige Loth, mit Pfeffer und Salz 
präparirt, roh gegeſſen hat, iſt bis jetzt ganz geſund geblieben. 


Vermiſchtes. 
— Ju Norwegen iſt die Witterung auffallend milde; ſelbſt 
in Drontheim weiß man kaum von Froſt und Schnee, während 
in Chriſtiansſand die Roſen im Freien blühen. 
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Sie theilten in Ihrer Zeitung ſchon mit, daß das Gitter 
der Freitreppe in der Neuſtadt umläge. Wie ich nun erfahre, ſoll 
dies durch Muthwillen umgeriſſen worden ſein, wie es au 
wohl nicht anders denkbar. Dies Gitter beſteht aus 10 ſtarken 
eiſernen Pfeilern, die durch eiſerne Stangen ſtark verbunden ſind. 
Denkt man ſich, daß dies Gitter, welches allem Trotz bieten ſoll, 
von vielleicht 20 Perſonen, ich glaube ich habe in der Anzahl ſchon 
hoch gegriffen, umgeriſſen worden iſt; ſo iſt die Befeſtigung auf 
den Granitplatten wohl nur eine Nürnberger Arbeit zu nen⸗ 
nen. Leicht hätte hier großes Unglück durch die ſchlechte Anferti⸗ 
gung herbeigeführt werden können, wenn wie beim Feuer auf der 
Silberwieſe dageweſen, eine große Menge Menſchen ſich gegen das 
Gitter gelegt und daſſelbe umgeriſſen hätte, zahlreiche Menſchenle⸗ 
ben würden dann zu beklagen ſein. Hienach wäre es doch er⸗ 
wünſcht und gerechtfertigt, die Befeſtigung gediegener herſtellen zu 
laſſen und auch das andere Gitter, welches auf der Mauer noch 
ſteht, zu unterſuchen und gleichfalls umändern zu laſſen; nicht aber 
erſt den Brunnen zuzudecken, wenn das Kind ertrunken iſt. L. 


Neueſte Nachrichten. 

Ham burg, 11. Januar. (Weſ.-Ztg.) Der König von 
Schweden hat die durch das Reichsſchulden Comptoir mit den 
Frankfurter Firmen Erlanger, Bethmann, dem Hamburger Hauſe 
Merck und mit der „Norddeutſchen Bank“ abgeſchloſſene Eiſenbahn⸗ 
Anleihe von 9 Millionen Thalern ſanktionirt. 

Paris, 11. Januar, Morgens. Nach aus Madrid vom 
10. d. Abends hier eingetroffenen Nachrichten ſoll Concha zurück⸗ 
berufen und durch Serrano erſetzt worden ſein. — In Madrid ift 
die Ordnung nicht wieder geſtört. In der Provinz Barcelona 
herrſcht überall Ruhe. 

Florenz. 10. Januar. Ein Königliches Dekret vertagt das 
Parlament bis zum 22. Januar. Der Bericht des  Minifteriums 
jagt, dieſe Maßnahme ſei getroffen worden, um die von dem ab- 
getretenen Miniſterium eingebrachten Geſetzentwür fe einer nochma⸗ 
ligen gewiſſenhaften Prüfung zu unterwerfen. 
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Berliner Börse vom 11, Januar 1880. 
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Berlin-Hamburg 10 4158 G Berlin-Auhalt 4 | 96%, B do do III Af 97½ B do. det“ Amte | 637, br E 6% 4 109% G 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 19 b do. do. 4 100% 0 Stargard-Posen 4 — — do 1854r Loosel4 | 75 d n 7 * 4 103% 6 
Berlin-Stettin 77% 11324, bz Berlin-Hamb 97%, ba do 0 IIIA 981, B do Oreditloosel--| 23% B Posen, 5%, 4 100% B 
Böhm. Westbahn — 5 | 71%, ba do. do, 11.4 | 97%, B do do IIIA 981, B ee a Y 10 4 54 0 
Bresl.-Schw.-Freib. | 82414 139 ½ ba Berl.- P. Mgd. A 4 | 92%, bz Sudosterr 3 ba do 1864r,Loosei--| 49, Een TE FR: 
Brieg-Neisse 4½% | 891, G do. do. B.4| 92%, B Thüringer 197 6 do 1864r Sb. A. 564% ba * 17 4 102% ba 
Cöln-Minden 15% 31167 d do. do, C. 4 91½ bz do la 97 6 Italienische Anl./5 | 627, B 8 6¼ 4 114 
Cee — 73 | 62%, bz Berlin-Stettin 41100 do IVI4I 101 bz Ind: ah 2 = menge (neue) Hu 4 106%¼ d 

do. Stamm.-Pr. — 1 85 b do. do. II. 4 89½ bz £ 1 1 
3 — 3 5 * be do. do. IIL|4 89, ba j Preussische Fonda. u gg . re = — H 188 8 

bau-Zittau 4 ke “ 7 991 men z 1 A 
Ludwigsh.-Bexbach | 94214 1504, bs Breil-Freib. 5.4 8 — Stastsanf 18595, 10372 ba See ba Deus. Landesbank ij 8, f 20 5 
Magd.-Halberstadt 135 4 208 b Coln-Crefeld 4 —  — do. 54, 55, 57 x er en eee, e t Im q 
Mogdeburg-Leipzig 18¼ 4 1270 b Cöln-Minden „ 56, 64 4411004, bz do.do.1864engl.5 | 93 f ar. . Veteinsh, | Trek e 2 
Mains-Ludwigsh. | 71414 1364, ba A400, 4/96 ba Rus. Frümien-A. 591 ½ ba Hannover 7. 4 116% 0 
Mecklenburger 3½%4 76½ ba do. do. 96 ba 8 449 * mar * 1% 7 b 
Niederschl.-Märk. | 4 4 | 971) B do. do. IM. 4|96 ba . FE 
Niederschl. Zweigb. 4½ % 79 B do. do. 41 99%, bz Staatsschuldsch. 33 88%, bz ee ee 88% b 
Nordb., Fr.-Wilh, | — 14 | 69%, bz do. do. Iv.i4| 89% bz Stasts-Pr.-Anl. 341121 5 F Darmstadt 0.12 1225 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31 173% ba Cosel-Oderberg |4 | 86%, B Kur- u. N. Schid. 3 88%, G merikaner . 6 | 69 _bs Leipzig 6. nt, 

do. Litt. B. 10 1341155. 5 do. do. Ui. 884% B Odr.-Deich.-Obl. 44 97½ @ ee THIEIE 53%, bz 1 154 1 100 — 
Oesterr.-Fra. Staats | 5 5 110 ba Magd.-Halberst. 4 100% ba Berl. Stadt-Obl. 44101 B — wenn Pi Fund u DE ne 
Oppeln-Tarnowitz | 31,14 | 81%, bz Witten. 3 70%, B do do 131.864 8 er l e 
Rheinische 61,14 125½ bz Magd. Wittenb. 41 98½ B Börsenh.-Anl. 5 102% @ l me a 1 
do.  St.-Prior.| 61,4 125 ½ d Mosk. Rjüs gar. 5 85%, ba Kur- u. N. Pfdbr. 3 88 5 — IN Moldanisch 5 1 1291, de 
Rhein-Nahebahn 433 ½ ba Niederschl. Mrk. 4 94 B do neue 924, bz a Wechseleours. 12 75 sche Nes sun — 
Rh-Cref-K.-Gladb. 5 3 —-— do. do. con. B 80%, B Amsterdam kurz 3 142%, bg Berl HandeluGusellsch| 8° 4 110677 be 
Russ. Eisenbahnen | — |5 | 78%, ba do. do. 1 88“ ba do. 2 Mon. 3 141% bs Schles. Bank- Verein 6 4 112% 6 
Starzard-Fosen 3½ 4 b do. do. «= IV. 31 824, bz Hamburg kurz 4 152½ bz Gre 
Oesterr. Südbahn 8 |5 113% bs Niedschl.Zwb.C.|5 492 d do. 2 Mon. 4 151 bs e Au 165 5 
Thüringer 8 Oberschl. A. 11— — London 3 Mon. 4 | 6 20%, bz arne 975 H 4 
h B. 57 Eau 3 1 9 Hörder Hütten 8 5 113% G 
Prieritäts-Obligationen. 91%, bz Wien est Wer 8 EN Minerva Bergw.-A. 10 - 5 136%, bs 
Äschen-Düsseldorf 898 5 do. do. 2M.5 94% ba Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 80% B Augsburg 2 M. 4 | 56 22 B Fr. Bkn. m. R. 99 %% G Napoleons |5 11% bz 

do. III. Emission 88 dz Leipzig 8 Tage 4 | 99%, G - - ohne R. 997% bz Louisd’or |111'% b 
Aschen-Mastricht 88 bz do. 2 Mon. 4 | 98%, bz Oest. Gst. W. 96 dz Sovereign 6 2344 bz 
Auchen-Mastrickt II. 94 ba Frankf. a. M. 2M. 31 56 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 81, bz 
Bergisch-Mürk. conv, 931, bz Petersburg 3 W. 510 86%, bz Russ. Bankn. 78 ½ ba Goldpr. Z.-Pf. 463% G 

do. do. II. 91% bz do. J Mon. 5 85%, bz Dollors 1 11% @ |[Friedrichsd. 1113%, 8 

do. do. III. 984, bz Preuss. - 493% B Warschau Tage 6 78 bz er 5 17 5 Silber 29 29 G 

do, do. III. B.j3 ba Westf.-Rh. |4 95½ bz Bremen 8 Tage 4 ba Dukaten 3 6%, B 

Familien⸗Nachrichten. zuin Bekleiden der Böſchungen der Erdwerke ift ein Termin f 
— Bi . Weidner mit Herrn Ernft Lu⸗ auf Montag, den ug M., Vormittags E ens⸗ U erung 8. ni 
endo tettin): 1 r 
er 5 f ’ 
Geboren: Ein Sohn: Herrn N. Bahr (Stettin). im Fortiſikations⸗Büreau, Noſengarten Nr. 25 — 26, 3 Tr. Ko SS VI 0 L 0 


Geſtorben: Friedr. Röpke (Grabow). 


Jacobi⸗Verein gegen die Bettelei. Mn 


Unſer Verein hat, wie die auch in den übri⸗ 
gen Kirchengemeinden Stettins beſtehenden ähn⸗ 
lichen Vereine, ſich die Beſeitigung der gewerbs⸗ 
mäßigen Bettelei zur Aufgabe gemacht. Die 
früher in einzelnen Pfennigen verabreichten 
Gaben wurden im Laufe eines Jahres zu Tha⸗ 
lern, ohne etwas Rechtes zu nützen; man gab 
ja überdieß ohne zu wiſſen, ob nicht geradezu 
ein Unwürdiger die Gabe empfinge. Des⸗ 
halb baten wir unſere Mitbürger, uns in 
feſten Jahresbeiträgen zuzuweiſen, was ſie 
ſonſt etwa an Bettler verausgabt hatten; wir 
wollten nach gewiſſenhafter Unterſuchung 
der einzelnen Falle die Gaben vertheilen; wir 
hofften ſo zugleich den Gebern und den Em⸗ 
pfängern einen guten Dienſt zu thun. Unſere 
Bitte fand freundliches Gehör, und mit inni⸗ 
gem Danke ſprechen wir es aus, daß dem 
Jakobi⸗Verein in den fünf Vierteljahren 
ſeines Beſtehens circa 1400 Thlr. zu jenem 
Zwecke zugefloſſen und zum größten Theile ver⸗ 
ausgabt ſind. Der Segen der Sache wird je 
mehr und mehr anerkannt; daher ſind wir auch 
der frohen Zuverſicht, daß unſere jetzt wieder⸗ 
holte Bitte nicht allein bei den bisherigen Mit- 
gliedern des Vereines, ſondern auch bei denen, 
welche ihm noch fern geblieben ſind, willige 
Herzen und uch Hände finden werde. Unſer 
Vereinsbote Beſſel wird in den nächſten Ta⸗ 
gen unjeren geehrten Mitbürgern die betr. 

iſten vorlegen; und ſollte dabei Jemand über⸗ 
gangen werden, jo nimmt der Schatzmeiſten 
unſers Vereins, Herr Stadtrath Hoppe, Grüne 
Schanzſtr. 12, Beitrittserklärungen gern ent⸗ 
gegen. 

Bei der großen Zahl der Hülfsbedürftigen, 
namentlich in den Außenbezirken der Stadt, 
welche früher durch ganze Schaaren von Bettlern 
die Wohlhabenden belaͤſtigten, haben wir trotz 
der reichen uns zugefloſſenen Mittel, doch im 
Ganzen nur geringe Gaben verabreichen 
können. So find Beiſpielsweiſe in dem legten 
Monate aus Torney 88, aus der Galg⸗ 
wieſe 23, aus Fortpreußen 16, in einem 
der ſtädtiſchen Bezirke 10 frühere Bettler 
unterſtützt worden. Da können die Gaben nicht 
ſo reichlich ausfallen, als wir ſelber es wünſch⸗ 
ten. Aber wir rechnen getroſt auf die Mild⸗ 
thätigkeit unſerer Mitbürger; fie werden ſicherlich 
das begonnene Werk nicht zu Grunde gehen 
laſſen. Recht dringend bitten wir zugleich 
wiederholt tie Mitglieder unſeres Vereins ohne 
Ausnahme jeden Beitler, der ſich an ſie wen⸗ 
det, an den Armenpfleger des Bezirkes, 
in welchem der Bettler wohnt, weiſen 
zu wollen. 


Gü 2 igung. 
o 


100 Schock Strauchbunde, 


ver 


angehen . eingeladen werden. 
on 1 1 1 
Bureau jur Enficht an bingungen liegen im Fortifikations⸗ 
Stettin, den 10. Januar 1866. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Vom 21. d. Mis. tritt für die diesſeitigen Zuge Nr. 13 
und 16 auf der 2 Stargard ⸗Kreuz ſelgender 


Grundkapital: 1,800, 000 Gulden, 


concessionirt für das Königreich Preussen durch Ministerial-Verfügung 


vom 8, Juni 1863, 
Die Geſellſchaft empfiehlt 


um Abſchluß von: 
Lebens⸗, Renten⸗, A len engage, Ausfteuer- 


sense 71" und Begräbnißgeld-Berfiherungen 
Abfahrt von raue g Abr 26 Din. Abends aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Prospekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. 8 
Der General:Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
u Frankfurt a. M. 
Beſtätigt durch Same Hohen Senats vom 24. März 1865. 
Conceſſionirt für das er] Preußen durch Miniſterial⸗Reſeript 
vom 3. eptember 1865. 
Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 8 
Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien eingeſetzte Schei⸗ 
ben von Doppel: und Spiegelglas, ſowie Spiegel gegen Bruch, verur⸗ 
ſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die durch Feuers 
brunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten Glaſes, 
inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Veerſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man 
ſich wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. Proſpekte und Antragsformulare ſind 
auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße Nr. 41—42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin 


| Wilhelm Bartelt. | 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedin⸗ 


gungen geſucht. 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehendeu Ziehung der 


5 Arnswalde 9 5 
. — Auguſtwalde 9 54 
Waldenburg 10 40 
Ankunft in Kreu 11 23898 
ug Nr. 16. 
Abfahrt von Kreuz: 6 Uhr 24 Min. Abends 
5 — Woldenburg T 25 . 
. Auguſtwalde s 4 
. Arnswalde 8 58 . 
2 5 Doöͤlitz 9 * 36 . * 
Ankunft in Stargard 10 23 - 
Breslau, den 8 Januar 1866. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Die Unterrichtsſtunden des 


katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


werden von jetzt ab wieder regelmäßig jeden m. 

8—10 Uhr Abends ſtattfinden. Vereinslokal Kloſter 

Hausverkauf zu Grünhof. 

Ein vor einigen Jahren neu erbautes Haus iſt wegen 

Orts-Veränderung zu verkaufen. Das Nähere Zabels⸗ 
dorferſtr. 11. 


Patti-Concerte. 


Im Saale des Sehützenhauſes, 
Heute, Freitag, den 12. Januar, 7 Uhr. 


Carlotti Patti, 


Roger, Vieuxtemp»w, Brassin;, 
Grützmacher. 
PROGRAMM: 
1. Trio D-dur (Beethoven), Brassin, Vieux- 
temps und Grützmacher. 
2. Der Erlkönig (Schubert), Roger. 
3. Arie aus „Traviata“ (Verdi), Carlotta Patti. 
4. Concert (Molique), Grützmacher, 
5. Ave Maria von Gounod; 
Carlotta Patti, 
Brassin, Vieuxlemps, Grützmacher, 
6. Fantaisie Hongroise (Brassin), Louis Bras sin. 


von 
of 5 


8 


7. Soldatenlied aus „Die weisse Dame“ (Boildieu), zweiten Klaffe * lung mindeſtens 6000 Thlr. Es befinden ſich darin 
Gustave Roger. 5 f i i mehrere rentable Geſchäfte als: Bäckerei, Gaſtwirthſchaſt 
8. Romance et ad — de salon (Vieuxtemps), find, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entschädigung 2 Mefhandel. N 117 auf bortofreie Anfragen Dei + 


für die nicht gefpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 
ermäßigten Preiſeu zu haben: 
das ganze Loos für 30 Thlr. 20 Sgr. 
elbe 10 


Henri Vieuxtemps. r 
9. Echolied (Eckert), Carlotta Patti. 


10. Faust-Marsch (Brassin), Louis Brassin. Ein Schank-Geſchäft ift . zu vo 


wo? ſagt bie Expedition d. Bl. 


Nefervirte Sitze: 1 Thlr. u. 114 Thlr., * Liertel „ „ 1 „ 20 1 
ige: 20 r. " n 15 Ä ze 
ERBE e ee ee BE I 
Sanklung den &. Gimen, Ri ge: . 10 n Brod » Niederlage in dem Haufe. des Kaufmann Heren 
Handlung von E. Simon, Köͤnigsſtraße 3, und an der „ enen AA tod -Niederla Han Bufmann Der 
Hbenbiafte ftatt, 1 Ir 2 2 — 8 Richter in Züllchow und — * 52485, 5 
Haus⸗Verkauf. alles auf gedruckten Autheilſcheinen Mublen- und Büdggei- 


„ iz ein elegantes komplettes 
Grube, Heinrichefte, Mr. TE 5 Flügel wegen 


Schu ſtr. N, im Laden. Einſpänner-Fuhrwerk, ſowie ein m 


Ein in der Uuterſtadt mit geregelten Sn 
Ein Taubenhamburger ift zu verkaufen Papenftr. 9, 3 T. Mangel an Raum billig zu verkaufen. 


En theken, belegens Haus mit vielen Räumlichte 


und großem Hofraum verſeh, n, will Beſitzer verkaufen. 
Adr. J. N. 100 werden in der Exped. angenommen. 


M. Braun, 
kl. Dom⸗ und Roßmarkt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


entſchloſſen, dasſelbe für jedes nur annehmbare Gebot zu verkaufen. Es 
ſtoffen von 2% Sgr. an, zurückgeſetzten weißen Ballkleidern, rein wollenen doppe 


Feine Double⸗Jacken in großer Auswahl und allen Größen, vom beſten 


Herren⸗ u. Damenſtrümpfe. Glatte weiße Mulls vom ordinärſten bis zum feinſten. 
hemden in Shirting, Shirting mit leinenen Einſätzen und ganz leinene. 


Nur bei 
WI. 


a Anderweitiger Unternehmung wegen geben wir hier das 
Geſchäft zum ärz d. J. auf und ſtellen unſer ganzes Lager, 
das uoch vorzüglich gut in den modernſten 


Mänteln, Rädern, Paletots, Jaquettes 
und Jacken für Damen und Kinder 
aſſortirt iſt, fowie die Reſtbeſtände von 
Doubles, Sammet und Seidenstoffen, 
Sommer⸗Umhängen, Paletots, Mautillen 
in Wolle und Seide, 
Schwarzen Kaschemir-Tüchern, 
glatt und geſtickt, u. ſ. w. 


zum gänzlichen Ausverkauf, 


5 und werden wir, um ſehnell den Zweck zu erreichen, zu und 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 
Der Laden iſt zum 1. April d. J. zu vermiethen und 
Laden⸗Einrichtung zu verkaufen. 
Einem zahlungsfähigen Käufer würden wir 
unſer Geſchäft im Ganzen zu annehmbaren 
Bedingungen überlaſſen. 


IR. Schlesinger & Co., 


Noß markt Nr. 18, nahe der Loniſenſtraße. 


ET 


ET 


x 


VT 
Cine neue Nähmaſchine, brillant ausgeſtattet, ſoll Um⸗ 
ſtande halber ſehr bill. verkauft werden Roſengarten 50, 3 T. 


Torf⸗ und Bretter⸗Verkauf. 


Guter Torf frei vor die Thür 


Ein kleiner Baumwagen iſt zu verlaufen Kupfermühl, 
Kurzeſtraße Nr. 1. 


Für 
Cuba⸗Rancher. 


Liebhabern einer wirklich feinen ganz reinen Cuba · Ci 


1 x 
er — 0 * * 5 Sor, gakre kanm ich ſolche in 2 Onalttäten offeriren, 
„Grünhof u. Kupfermühle Tus W Echt importirte in Baſtkiſten a 400 St. 20 Thlr. pr. Mille, 

Bredow „ her de Ei Orbe imitirt in ½ Packung a 16%, Thlr. pr. M. 

„ Jullchow renner IR. Schliemann, gr. Wollweberſtr. 40. 

d v inem Schuppen 4.1680 % — —ẽ — . en 
unb von mein $ Sorten finb ſtets zu habeu bei Journalmappen 


zur Stickerei eingerichtet, ſowie die neueſten Leder⸗ 

geſchmackvoller Auswahl, zu den i 
T. W. Stumpf, 

Schuhſtraße 3. 


ſowie auch Bretter aller 
Max Bernstein, 


Bollienlen Nr. 9 bei Züllchow. waaren in 


Preiſen empfiehlt ©, 


mr ̃ Rr 
Ballroben, Stearin⸗ u. Parafin⸗Kerzeu, 
waſchächt, in —— 111 
Tarlatanes, f ganz friſche Ware, bei Abnabge won 1 Thlr. zu 
in allen Farben 5 ſo wie 5 wabrikpteifen, , 
Cröpe-lisses Abgelagerte a Cigarren, 
5 Rübo 


empfehlen um damit zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


a dopp. raff. 8 Pfund 5½ Sgr. offerirt 
Carl Schack, Baumſtr. Nr. 5. 


Friſche lange Rappkuchen, 
Friſche Leinkuchen, une be 
G. F. Engel, gr. Wollweberſtraße 44. 


6 Stück große Glasfenſter, vou einem Glascorridor 
herrührend, ſollen umzugshalber billigſt verkauft werden. 
Mönchenſtraße 8, parterre, 


Feinſte Litth. Tiſchbutter, 
4 * Pfund 10 Sgr. 
Feine friſche Kochbutter, 
à Pfund 9 Sgr., von 5 Pf. aufwärts etwas billiger bei 
&. F. Engel, gr. Wollweberſtraße 44. 


Bettſchirme zu Kauf und Miethe ſtets 


vorräthig Schuhſtr. 23, 3 T. 


Glacee- Handschuhe. 


gesteppte und Ball-Haudschuhe für 
Herren und Damen sind eingetroffen, 
ebenso eine Sendung billiger 
Glacé-Handschuhe. 
Blanca Wiechert, 
Mönchenstrasse 31, Ecke des Ross- 
markts, parterre. 


Wichtig für jede Dame! 
Nothwendig für jeden Hausſtand! 
Vortheilhaft bei Ausſtattungen. 


Da ich von heute an mit meinem Manufaktur⸗ und Weißwaaren⸗Lager vollſtändig räumen will, ſo habe ich mich 


beſteht aus wollenen und halbwollenen Kleider⸗ 
lten Shawltüchern, ſchwarzem Moiree 


zu Röcken und ſchwarz⸗ u. weißgeſtreiften Rips, weißen Gardinenſtoffen in allen Sorten. 
Double gearbeitet. 

Chemiſettes in allen Sorten u. Faltenlagen. 

Braun, 

kleine Dom⸗ und Roßmarktſtraßen⸗Etke 


Louiſenſtraße Nr. 23, im Keller. 


Ruſſiſche 


ſind von jetzt ab wieder täglich friſch zu haben bei 


rr a ae Re en 
Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
ſrei vor die Thüre 


. mn 
Beſte trockene Wolliner Schlemm: 


m. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Oder zufröre, denn es mangelt Wallſtraße Nr. 25 im 
Hinterhauſe fürchterlich? an Eis! 


Korn⸗Klapper. 
Eine noch gut erhaltene Korn⸗Klapper wird zu lau⸗ 
ſen geſucht. Näh. im Gymnaſtum bei Herrn Eich. 
Zum Kauf und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken jeglicher Art; ſowie zur Anſchaffung 
und Unterbringung vou Kapitalien in je⸗ 
der beliebigen Größe, auf gute Hypotheken 


empfiehlt ſich 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße Nr. 45. 
Junge Damen, die in 3 Monat gründlich ſchneidern 
lernen wollen, mögen ſich melden Fiſchmarkt 6. 3 Tr. 


e 
Neue Weißblechabfälle werden pr. Ctr. mit 15 Sgr. 
bezahlt Oberwiek 32—33. 


a Heitunterricht 

8 für Damen und Herren wird ertheilt durch 
. J. Gedtke, Reitlehrer und Bereiter, 

8 gr. Ritterſtraße Nr. 8 


Wein⸗Flaſchen kauft 
W. Rosenstein, Frauenſtraße 51. 
Masken⸗ Anzüge 


für Herren und Damen vermiethet C. Streich, 
Wilhelmſtraße Nr. 7, Hof part. 


1000 Thlr. find wieder 


angekommen 

um getragene Kleidungsſtücte nach Polen zu liefern, na⸗ 
menilich Winterröcke und dicke Hoſen, Wäſche, Betten, 
Möbel, Gold, Silber, Pfandſcheine und zahle von jetzt 
ab die höchſten Preiſe. 

S. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 

NB. Komme auf Beſtellung in die Häufer, 

ER werden fauber und billig gew ge- 
Hauben ſchmackvoll aufgeſteckt Hunte Leer 


Reſtauration 


N zur 
Düpplerſchanzen⸗ Halle. 
Bentlerſtraßſe Nr. 13. 
Hente und die folgenden Tage: 


Geſang und Harfen-Conzert. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
G. Kiepke's Neſtautation, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſung und Harfen-Concert. 
H. Doege's Restauration, 


ouiſenſtraße Nr. 23. 

Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Devantier s Etablissement. 


Freitag den 12. Januar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Sehmidt, und des Komikers 
Herrn Sehn dler. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


STAD T-THEATER 


in Stettin. 
ente den 12. Januar 1866. 
um vierten Male: 


5 Krethi und Plethi. 
Volksſtück mit Geſang u. Tanz in 3 Alten u. 9 Bildern 
von Kaliſch. — Muſik von Conrapi. 


Vermiethungen. 


Grünhof, Grenzſtraßſe Nr. 19 

iſt eine herrſchaſtliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu⸗ 

behör mit Gartenpromenade, es kann auch Pferdeſtall 

mit Burſchengelaß und Wagenremiſe mit vermiethet werden, 
Feine auch gewöhnliche Wäſche wird ſauber und billig] Ja 1. April zu beziehen. Das Nähete daf im Laden. 
enäht, auch werden Buchſtaben billig und eigen geſtick][ Nraumarkt Nr. 6 iſt eine möbl. Stube ſogleich zu 

in Grabow a. O. Andenſtraße im Gaſthauſe „Friedrichs“ vermiethen. 1 

ſaal“ 2 Tr. Emilie Mülkau. |, 


VI. BE Nun. 
kl. Dom⸗ und Roßmarkt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Seelenwärmer, wollene 
Weiße Stickereien aller Art. Ober⸗ 


Sehr schönes Stargarder Bauerbrod iſt täglich zu haben 


Veltſedern und Daunen in 1, % nbu Y%, 
Bud find billig zu verk. Fuhrſtr. 6, im Laden. 


Veilchenblumen 


ebrüder Stertzing; 
Heine Domſtraße 21, 


Brennholz, 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


kreide zu 8½ Sgr. pr. Centner bei 


In meiner Tuch⸗Decatier:, 15 
Waſch⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 


werden Herren⸗ und Damen Garderoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß fie Neuen gleich find; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 
August Rühlow, Königsſtraße 7. 


* ** 
Pfänder 
werden uuter größter Verſchwiegenheit in das Star⸗ 
garder und hieſige Leih Amt verſetzt und wieder 
eingelöſt von der dazu conceſſionirten Frau Sehultz, 
Pelzerſtraße 28, part. linls. 


2000 Thlr. 


ſind auf gute Hypothek auszuleihen. Adr. werden unter 
H. J. H. Nr. 70. poste restante franco erbeten. 


Zu beachten! 


Es wäre wünſchenswerth, wenn in einigen Tagen die 


Blechſachen und Möbel jeder Größe werden in meiner 
neu eingerichteten Lakirauſtalt ſauber und billig lakirt, 
ſowie Firma⸗ Schilder geſchrieben. 

Königsſtr. 13. . Borowsky. Königſtr. 13. 


f Verloren! 

Es iſt am 9. d. M. bei der Pumpe Linden- u. Berg⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ein Schlüſſel verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten ſelbigen gegen Belohnung Bergſtr. Nr. 1, 
1 Tr, links abzugeben. 

Von der Loulſenſtraße bis zur Schuhſtr. iſt ein ſchwarzer 
leingeblümter Schleier verloren. Abzugeben gegen eine 
Belohnung Louiſenſtraße 5, 2 Tr⸗ 

Am Dſenſiag Wand find ein Paar ſchwarz wollene 
Gamaschen von der Lolliſenſtr. b. 3. Jakobikirche verloren. 
Gegen Bel. abzg. Louiſenſtr. 18 bei C. Ewald 
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r. 2 
werden für gute Haſenfelle a gr. Wollweberſtraße 3. 


Mitte der Lindenſtraße 
ſind große Räume zur Reſtauration am 1. Juli c. 
zu vermiethen. Auch kann Ladeneinrichtung 
daſelbſt getroffen werden. Wünſche in Bezug 
auf die Einrichtung finden jetzt noch Berückſichti⸗ 
gung. Adr. A. 1 Exped. d. Bl. 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 
gezahlt. a 
Gr. Wollweberſtraße 3. 


Comtoir u. Wohnung 


von 


Kl. Domſtr 3 auf d. H. 1 Tr. 1 St. 9. Möbel fol. . m 
Eugen adt n efuch 
Daten ? Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
N 2 Tiſchler geſellen auf Bauarbeit werden geſucht 
Meinen anerkannt guten Privat⸗Mit⸗ den Behnke. alm dw. 
tagstiſch empfehle beſtens. Paradeplatz 27, en Heng ante An r 
parterre links, Minna Rödiger . Ales. Er ee eee 


und würde weniger auf Ge 
ſtunden in und außer dem Hauſe ertheilt. 
Roſengarten Nr. 31, 3 Tr. im Hinterhauſe. 
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